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Wohlbefinden & 
psychosoziale Sicherheit

Wohlbefinden und psychosoziale Sicherheit sind wesentliche Säulen für ein nachhaltiges 

Engagement und genauso wichtige, sicherheitsrelevante Themen! 

Psychosoziale Sicherheit › 

Psychosoziale Sicherheit meint das eigene, innere Erleben von Si-

cherheit. Ist unsere psychosoziale Sicherheit bedroht, kann das 

Auswirkungen auf  unsere Wahrnehmung, Stimmung, Stressempfin-

den und ganz allgemein auf  unser mentales Wohlbefinden haben. 

Es beeinflusst, wie es uns in der Community, im öffentlichen Raum 

und in anderen sozialen Situationen geht. 

Als Organisation könnt ihr:

•  Bedarfe eurer Mitglieder einholen, über Stress sprechen und daraus

Maßnahmen ableiten.

•  zum Thema mentale Gesundheit sensibilisieren, z.B. zu 

Stressreduktion.

•  Workshops und Treffen veranstalten, die das Wohlbefinden stärken

(Bewegung, Tanzen, Kochen, Erzählcafé, Retreats).

•  im Rahmen von Community-Care Erfahrungen teilen, wertschätzend

auf  Ressourcen schauen & voneinander lernen.

•  Prozesse & Abläufe verändern, z.B. Aufgaben aufteilen, mehr und

regelmäßige Pausen einlegen, Stresslevel abfragen, regelmäßige 

Check-Ins machen, etc.  

•  Wohlbefinden und psychosoziale Sicherheit bei Veranstaltungen 

mitdenken (z.B. Awareness, Pausenzeiten, Essen, Ruheräume, reiz-

reduzierte Umgebungen) (∞ Kapitel Sicherheit bei Veranstaltungen).

•  nach Vorfällen oder Stressphasen nachsorgen, z.B. mit Gesprächen,

Supervision, Betroffenen weiterführenden Hilfsangebote (wie Bera-

tungsstellen) vermitteln. 

Um dein eigenes Wohlbefinden und Sicherheitsgefühl zu stärken, kannst du:

•  Dir Zeit nehmen, über dich nachzudenken: Was brauchst du, um dich 

sicher zu fühlen? Was hast du in den letzten 3 Monaten unternommen, 

was dir ein sicheres Gefühl gegeben hat? Wie helfen dir andere Men-

schen, dich sicherer zu fühlen? Wer? Welche Aktivitäten helfen dir 

dabei? Welche Gedanken helfen dir? Was hilft dir, Stress abzubauen?
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•  Dir Gutes tun und dich stärken: Das kann alles Mögliche sein: Zeit 

alleine, mit Freund*innen, Bewegung, draußen sein. Was sind Aktivi-

täten, die dein Wohlbefinden stärken? Nach welchen Aktivitäten geht 

es dir gut? Welche kleinen Routinen kannst du einführen, um dich 

selbst zu stärken und wertzuschätzen?

•  Atem-, Aufmerksamkeits-, und Körperübungen regelmäßig machen,

um sie im Notfall abrufen zu können. Auch kleine Übungen können 

helfen, in einer belastenden Situation handlungsfähig zu bleiben.

•  Für den Notfall einen Reminder vorbereiten und Dinge aufschreiben

oder in ein kleines Täschchen tun, die dir in Krisenmomenten bisher 

gut geholfen haben (z.B. ein bestimmtes Lied, Bilder, Aktivitäten, 

Ideen für Ablenkungen und Aktivitäten, etwas, was gut riecht oder 

du in den Händen bewegen kannst, etc.)  

•  nachsorgen, z.B. nach belastenden Phasen, Stress und Verun-

sicherungen. 

Beispiele: 

•  Atemübung: beim Einatmen 1-2-3-4 langsam zählen, beim Ausatmen

1-2-3-4 langsam zählen, wiederholen.

•  Aufmerksamkeitsübung: 3 Dinge benennen die grün, blau, rot sind

(oder andere Sinnesempfindungen). 

•  Körperübung: Augen in alle Richtungen bewegen (langsam), Hände

nacheinander zu Fäusten ballen, sich abklopfen. 

Trauma, Stress & Erschöpfung › 

Traumatische Erfahrungen können Wahrnehmung und Reaktionen 

auf  Gefahrensituationen verändern. Eine Reaktion des Körpers 

kann sein, überausgeprägt wachsam zu sein und überall Gefahren 

zu erkennen. Eine andere Reaktion auf  diese körperlichen Alarm-

signale kann sein, diese permanent zu unterdrücken und dadurch 

Gefahren zu übersehen. Aber auch Stress und Erschöpfung können 

Wahrnehmung und Verhalten beeinflussen: z.B. das Thema Sicher-

heit als eine zusätzliche Belastung empfinden, weniger aufmerksam 

sein oder sich an eine konstante Gefahrenlage gewöhnt zu haben 

und deshalb keine Schritte zu unternehmen.  

Quelle: Tactical Tech (2016): Holistic Security. A Strategy Manual for 
Human Rights Defenders.



Was will ich online teilen?

Mit wem möchte ich das teilen?

Wer kann das sehen ?

Wie und wo plane ich, die 
Daten zu veröffentlichen ?

Welches Risiko entsteht 
daraus? Wie wahrscheinlich?

Check: Will ich das
so veröffentlichen?
Oder welche Maßnahme 
kann ich treffen?  
Was kann ich bei 
Schritt 3 verändern?

Was ist noch auf  dem Bild zu 
sehen? Welche Daten werden 

mitveröffentlicht?

Veröffentlichung

Digitale Sicherheit

z.B: Urlaubsfotos

Ich kann zwar das Risiko gerade nicht 
einschätzen, aber ich möchte  mit dem 
Bild meinen Standort nicht mit allen
teilen.

öffentlich

 Alle, auch potentiell Menschen,
 die mir schaden wollen

Eindeutig erkennbares Hotel mit 
Bilder- Rückwärtssuche

Für alle sichtbar 
auf meinem
öffentlichen 
Instagram Kanal

Mögliche Schutzmaßnahmen:
Foto ohne erkennbaren
Hintergrund aufnehmen oder 
nach dem Urlaub veröffentlichen 
(weil ich in dem Hotel nicht 
regelmäßig bin)
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Digitale Sicherheit

Unser Alltag ist so digital geworden, dass wir oft gar nicht darüber nachdenken. Hier 

findet ihr Anregungen, um eure digitale Sicherheit präventiv zu verbessern. Das be-

inhaltet: Sicherheit der digitalen Daten & Informationen (der eigenen Organisation) 

und Sicherheit der eigenen Daten insbesondere bei Öffentlichkeitsarbeit (und Social 

Media). 

Informationssicherheit

Für eine sichere und systematische Speicherung und Weiterabe von Daten und Infor-

mationen in eurer Organisation kann es hilfreich sein, sich zunächst einen Überblick 

zu verschaffen, welche Daten wo gespeichert sind, wie vertraulich sie sind und wer 

Zugang haben sollte.

Grundregel: Je persönlicher oder sensitiver die Informationen sind, desto besser

sollten sie geschützt werden. Mögliche Sicherheitsmaßnahmen können sein:

•  Zugänge & Accounts mit sicheren Passwörtern (lang & kompliziert) 

versehen und bei Bedarf  einen Passwortmanager verwenden

•  Daten und Nachrichten verschlüsseln 

•  nur bestimmten Menschen Zugriffsrechte geben

•  keine personenbezogenen Daten (private Adressen, Telefon-

nummern, etc.) online teilen 

•  organisatorische und private Accounts trennen 

z.B. bei Plattformen wie Google 

Übersicht über (online) Zugänge: 

•  Wer löscht Informationen, die nicht mehr verwendet werden? (z.B. 

private Handynummer auf  einer Internetseite von einem Mitglied, das 

nicht mehr im Verein aktiv ist) 

•  Wie stellt ihr sicher, dass Menschen, die nicht mehr aktiv sind, auch 

keine Zugänge zu den Daten haben?

Bedrohungslage bewerten:

Mit einem guten Überblick über eure Daten und Schutzmaßnahmen könnt ihr im nächs-

ten Schritt Maßnahmen & Strategien für verschiedene Bedrohungsszenarien überle-

gen, z.B. 

•  zu allgemeiner Sicherheit im Netz informieren, weiterbilden, Wissen 

teilen & Empfehlungen an Mitglieder weitergeben (z.B. E-Mail-Absen-

der prüfen, nur auf  vertrauenswürdige Links in E-Mails klicken, etc.) 

•  Back-up Pläne erstellen, um Datenverlust zu vermeiden

•  Informationen zu verwendeten Accounts & Melde-/Sperrfunktion 

bereithalten, um im Falle eines Missbrauchs schnell reagieren zu 

können

Bei der Sicherheit der eigenen Daten

Insbesondere bei Öffentlichkeitsarbeit (Social Media) geht es v.a. um die Frage: 

Wie viele Daten und private Informationen will ich von mir preisgeben? 
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•  keine privaten Geräte für Social Media der Organisation nutzen

•  Privatsphären-Einstellungen anpassen, 

z.B. Social Media Profil auf  privat/persönlich umstellen

•  bei eigenen Beiträgen die Kommentarfunktion ausschalten

•  Exif-Daten von Fotos vor Veröffentlichung löschen

•   zeit- und ortsversetzt posten 

(bei Orten, die man selten oder einmalig aufsucht)

•   keine Orte benennen, an denen man sich regelmäßig aufhält 

(insb. nach potenzieller Bedrohung) 

Ein anderer Fall ist, wenn ihr als Organisation explizit auf  euren z.B. 

Veranstaltungsort aufmerksam macht. Dafür ist ein Schutzkonzept 

hilfreich.

•  keine Personen in Posts zeigen oder benennen ohne vorherige

Zustimmung

•  Möchte ich mit meinem Klarnamen, einer Abkürzung oder

Pseudonym im Internet auftauchen (auf Social Media, Webseite, etc.)?

•  Möchte ich ein Bild von mir veröffentlichen, auf dem ich deutlich

erkennbar bin oder es verfremden (z.B. eine Skizze, symbolisches 

Bild)?

•  Welche Daten von mir finde ich, wenn ich mich selbst im Internet

suche?

•  Teile ich eigene politische Inhalte oder reposte ich Inhalte von anderen?

•  Erkennt man auf  den Bildern, wo ich mich aufhalte?

•  Habe ich eine Übersicht von Accounts und Plattformen, die ich nutze

und mit welchen Geräten diese verknüpft sind?

Exif  Daten › 

Beim Fotografieren werden Metadaten zum Bild gespeichert: techni-

sche Merkmale wie Belichtungszeit, aber auch Datum, Uhrzeit und je 

nach Gerät auch der Ort. Vor der Veröffentlichung von Bildern ist es 

daher ratsam, diese Metadaten zu löschen (mit einer extra-App oder 

in den Geräteeinstellungen, je nach Modell).

Bei einer erhöhten Gefahrenlage ist es ratsam, eine Auskunftssperre 

im Melderegister zu beantragen, um die eigenen persönlichen Daten 

zu schützen ∞ Kapitel Verweisseite .

Anfahrtswege & Mobilität

Bei der Arbeit in migrantischen Organisationen wird in Diskussionen über Schutzkon-

zepte leider oftmals der Punkt des Ortes vergessen und welche Gefahren entstehen 

können, wenn man als rassifizierte Person in ländlicheren Regionen lebt. Deshalb 

schien es uns als unabdingbar, Anfahrtswege und die Sicherheit dessen, in Schutzkon-

zepten zu thematisieren. Im ländlichen Raum ist das ein besonders wichtiges Thema. 

Hier erfahrt ihr, wie ihr euch am besten in Bewegung schützen könnt. Damit ist bei-

spielsweise der eigene Arbeitsweg aber auch der Weg von Ratsuchenden oder Besu-

chenden auf  dem Weg zu und von euch gemeint, der ebenso sicher sein sollte.

•  Wege zur Arbeit nicht alleine bestreiten: Wenn ihr wisst, dass ihr an

einem Ort wohnt, der weit weg von der Organisation ist, dann ver-

sucht, nicht alleine zu diesem Ort zu gehen. Wenn möglich bildet Fahr-

gemeinschaften und sammelt eure Kolleg*innen oder Besucher*innen 

auf dem Weg ein.

•  Raum zum Energie tanken und zur Ruhe kommen erlauben: Die Arbeit

ist schwer und auch die unfreiwillige Öffentlichkeit, der ihr euch jeden 

Tag aussetzt, ist anstrengend. Nehmt acht auf euch und redet mitein-

ander. Mehr dazu findet ihr unter dem Punkt psychosoziale Sicherheit 

∞ Kapitel  Wohlbefinden & psychosoziale Sicherheit .

•  Externe Sicherheit für Besuchende/Ratsuchende sicherstellen:

Wenn ihr eine Organisation seid, die sich für mehrfach marginalisierte 

Menschen einsetzt und sich ebenfalls im ländlichen Raum befindet, 

dann sorgt dafür, dass sie eine sichere Hin- und Rückfahrt von und zu 

eurer Organisation erhalten. Gegebenenfalls könnt ihr als Organisa-

tion, die großstädtisch gelegen ist, kleinere Organisationen in Sachen 

Anfahrtswege beraten und/oder unterstützen. Auch hier steht der 

Punkt des Vernetzens an hoher Stelle.

•  Externe Sicherheit bei Veranstaltungen: Wenn ihr Veranstaltungen 

durchführt, gibt es die Möglichkeit, im Anmeldeformular anzugeben, 

ob eine Begleitung bspw. vom oder zum Bahnhof benötigt wird.

Ein paar allgemeine Tipps & hilfreiche Fragen
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Finanzielle Sicherheit

Um über Sicherheit zu sprechen, müssen wir auch über ein Thema reden, welches in 

der Bedarfsanalyse mit am häufigsten genannt wurde: Finanzen und Fördergelder. 

Viele migrantische Organisationen sehen es als unvermeidbar, darüber zu sprechen, 

wenn es sich um Schutz- und Sicherheitsfragen handelt. Obwohl es in Deutschland 

keine einheitliche Förderstrategie für migrantische Organisationen gibt, ist es dennoch 

ein Thema, welches erfreulicherweise in den letzten Jahren Bund und Länder mehr 

beschäftigte. Wir empfehlen euch, Schutz und Sicherheit in Förderungen und somit 

bereits bei der Antragsstellung mitzudenken. Außerdem könnt ihr euch im Vorfeld bei 

den Fördermittelgebenden beraten lassen. Hier zählen wir euch Wege auf, wie ihr als 

Organisation finanzielle Mittel bekommen könnt.

•  Projekte: Einer der gängigsten Wege, Förderanträge zu stellen, ist

mittels Projektarbeit. Es gibt Förderungen, die sich explizit an kleine-

re Organisationen richten und somit weniger bürokratische Hürden 

haben. Es gibt selbstverständlich aber auch Projektförderungen, die 

komplizierte Anträge erfordern. Förderungen werden sowohl von 

staatlichen Institutionen als auch von privaten Stiftungen gestellt.

•  Mitgliedsbeiträge: Beiträge von Mitgliedern oder von Unterstützenden

sind zwar keine absolute Sicherheit, bieten sich aber als flexible För-

derquelle an.

•   Fundraising und Spenden: Ihr könnt generell aber auch zu bestimmten

Veranstaltungen zu Spenden aufrufen. Weiterhin sind z.B. Feste eine 

gute Möglichkeit, um Spenden zu sammeln.

Polizei

NOTFÄLLE, BEDROHUNGSSITUATIONEN & 
direkter POLIZEIKONTAKT

Es kann Situationen geben, bei denen ihr euch entscheidet, die Polizei zu rufen: z.B. 

in einer akuten Bedrohungslage, wenn ihr euer Hausrecht durchsetzen wollt oder bei 

Diebstahl oder Sachbeschädigung. Es gibt auch nachvollziehbare Gründe, in solchen 

Situationen die Polizei nicht anrufen zu wollen. Achtet in jedem Falle auf  eure eigene 

Sicherheit und Selbstschutz. 

Wenn du als Zeug*in die Polizei rufen willst, frag bitte die betreffende Person 

vorher, ob sie das möchte, oder ob sie sich andere Unterstützung wünscht. Sag der 

Person, die du unterstützen willst, dass du die Feuerwehr/Notruf  (112) oder Polizei 

(110) rufst.

Wenn du die Polizei rufst: 

•  Stell dich darauf ein, dass die Polizist*innen dir nicht diskriminierungs-

sensibel begegnen.

•  Wenn es geht, sei nicht alleine. Aktiviere Zeug*innen.

•  Halte wichtige Infos bereit.

•   Wenn du eine ladungsfähige Adresse angeben musst, dann gib die

der Organisation an und nicht deine private Adresse. 

•   Lass dir ggf. die Vorgangsnummer (bei einer Anzeige) von der

Polizei geben.

•  Du kannst dir polizeiliche Maßnahmen erklären lassen und ggf.

widersprechen, wenn du mit einer Maßnahme nicht einverstanden 

bist.

•   Fertige gleich danach ein ∞ Gedächtnisprotokoll › an. 

•   Sorge danach gut für dich (∞ Kapitel Psychosoziale Sicherheit &

Wohlbefinden ).

Rassistische und diskriminierende Vorfälle: 

In jedem Bundesland gibt es zivilgesellschaftliche Beratungsstellen, die bei rassisti-

schen und anderen diskriminierenden Vorfällen Betroffene beraten. Wir empfehlen dir, 

dich zuerst bei einer solchen Beratungsstelle zu melden. Dort kannst du die Möglichkeit, 

den Vorfall bei der Polizei anzuzeigen, besprechen. Eine Anzeige wird empfohlen, damit 

diese Fälle in der offiziellen Polizei-Statistik auftauchen. Es besteht auch die Gefahr 

einer sekundären Viktimisierung, also erneut negative Folgen zu erleiden, wenn die 

Polizist*innen nicht anerkennen, dass die Tat rassistisch war. Es ist deine Entscheidung. 

Du kannst dir dafür Verbündete suchen, mit denen du das angehen kannst. Es gibt auch 

lokale und überregionale Plattformen, auf denen du rassistische und diskriminierende 

Vorfälle melden kannst (∞ Kapitel Verweisseite).



Community-basierte Beratung für 

Betroffene von Rassismus in allen 

fünf ostdeutschen Bundesländern:

AntiRaktiv 

Aktiv gegen (Alltags-) Rassismus! 

Empowerment, Beratung und Bildung 

www.antiraktiv.de/

 antiraktiv@damost.de

AntiRaktiv Brandenburg (DaMOst e. V.)

  antiraktiv-brandenburg@damost.de 

AntiRaktiv Sachsen (DaMOst e. V.)

  antiraktiv-sachsen@damost.de 

AntiRaktiv Mecklenburg-Vorpommern (MIGRANET)

   antiraktiv-mv@fabro-interkulturell.de

AntiRaktiv Sachsen-Anhalt (LAMSA e. V.)

  antiraktiv@lamsa.de 

AntiRaktiv Thüringen (MigraNetz e. V.)

  antiraktiv@migranetz-thueringen.org

Antidiskriminierungsberatung

Antidiskriminierungsstelle des Bundes & 
weiterführende Informationen zu den 
Landesantidiskriminierungsstellen:
www.antidiskriminierungsstelle.de/DE/startseite/

startseite-node.html

Brandenburg:

ADB- Antidiskriminierungsberatung Brandenburg

antidiskriminierungsberatung-brandenburg.de/

homeseite/

   antidiskriminierung@opferperspektive.de

+49 (331) 58 10 7676

Beratungsstelle für Betroffene von rechter, 

rassistischer und antisemitischer Gewalt

https://www.opferperspektive.de/verein/

  info@opferperspektive.de

+49 (331) 81 70 000

Mecklenburg-Vorpommern:

Antidiskriminierungsarbeit 

Mecklenburg-Vorpommern

antidiskriminierung-mv.de/

Beratungsstellen in Anklam, 

Greifswald und Schwerin

   adb@raa-mv.de 

Sachsen:

Antidiskriminierungsbüro Sachsen

https://www.adb-sachsen.de/de

   onlineberatung@adb-sachsen.de

+49 (341) 30 69 0777

Sachsen-Anhalt:

Antidiskriminierungsstelle Sachsen-Anhalt

antidiskriminierungsstelle-sachsen-anhalt.de/

   antidiskriminierungsstelle@hal-jw.de

+49 (391) 79 29 3374

Thüringen:

EmpowerMensch - Beratungszentrum gegen Dis-

kriminierung Thüringen

empowermensch.org/

   beratung@empowermensch.org

+49 (361) 21 34 7394
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ALLGEMEINES & PRÄVENTION

Inwieweit wollt ihr als Organisation mit der Polizei zu eurem Schutz oder dem Schutz 

eurer Teilnehmenden zusammenarbeiten? Ein Selbstverständnis zu dieser Frage kann 

eine gute Grundlage für Handlungspläne in Notfällen, für Veranstaltungen oder weite-

re Schritte sein. Ihr könnt z.B. auch eine anonyme Befragung machen. Das kann es für 

manche einfacher machen, sich ehrlich mitzuteilen. Fragen, die ihr besprechen könnt:

•  Welche Positionen vertreten eure Mitglieder zum Thema Polizei?

Welche Bedenken gibt es?

•  Gibt es Menschen in eurer Organisation, die Polizeikontakt meiden

oder besonders vulnerabel sind?   

•   Welche anderen, z.B. community-basierten Strategien funktionieren

 für euch schon gut? Welche Supportstrukturen könnt ihr aufbauen? 

•  Kennt ihr andere Organisationen in eurer Region, die positive

Erfahrungen mit bestimmten Polizeiwachen gemacht haben? Könnt ihr 

einen direkten Kontakt herstellen?

•  Welche Bedarfe müsst ihr unter einen Hut bringen? Wie könnt ihr

unterschiedliche Erfahrungen anerkennen und Handlungsschritte ver-

einbaren, mit denen sich möglichst alle sicherer fühlen? 

In einem ∞ Handlungsplan › könnt ihr für eure Organisation ganz konkrete Schritte und 

Meldeketten für die unterschiedlichen Bedrohungsszenarien vereinbaren (∞ Kapitel 

Verweisseite).

Wenn ihr eine Veranstaltung (∞ Kapitel Sicherheit bei Veranstaltungen) plant, könnt 

ihr euch bei der Polizei zum Thema Sicherheit beraten lassen, ggf. weitere polizeiliche 

Schutzmaßnahmen besprechen und/oder die Veranstaltung bei der Polizei anmelden.

Wenn ihr Kooperationen mit der Polizei aufbauen wollt, kann es hilfreich sein, folgende 

Punkte vorher in eurer Organisation gemeinsam zu besprechen: 

•  Welche Erwartungen habt ihr an den Kontakt und die Zusammenarbeit 

mit der Polizei?

•  Welche konkreten Ziele verfolgt ihr? 

•  Was genau stellt ihr euch vor?

z.B. Workshops mit der Polizei zur Sensibilisierung, Kontaktperson, 

Beratung, etc.

•  Wie reagiert ihr, wenn eure Kooperationsanfrage oder Gespräche

anders laufen als erhofft? 

•  Welche Vereinbarungen könnt ihr intern vorab klären?

Informationen, die an die Polizei nicht weitergegeben werden, Betre-

ten der Räumlichkeiten, etc.

•  Gibt es Erfahrungen mit der lokalen Polizeistelle?

z.B. von Mitgliedern eurer Communities, anderen Organisationen vor 

Ort, etc.

Polizei

Verweisseite
Beratungs- und Meldestellen



Weitere bundesweite
Beratungsstellen (Auswahl):

Beratungsstellen für Betroffene 
rechter, rassistischer und 
antisemitischer Gewalt

Verband der Beratungsstellen für Betroffene rechter,

rassistischer und antisemitischer Gewalt

verband-brg.de/beratung/#beratungsstellen

Mobile Beratungsstellen gegen 
Rechtsextremismus
Bundesverband mobile Beratungsstellen gegen 

Rechtsextremismus 

bundesverband-mobile-beratung.de/mobile-bera-

tung/#Beratungsteams

Psychosoziale Zentren für Menschen 
mit Flucht- und Migrationserfahrung
Bundesweite Arbeitsgemeinschaft der 

psychosozialen Zentren für Flüchtlinge und 

Folteropfer 

www.baff-zentren.org/hilfe-vor-ort/

psychosoziale-zentren/

Weitere bundesweite 
Meldestellen (Auswahl):

Beratung, Unterstützung und Meldestelle 

bei digitaler Gewalt 

hateaid.org/meldeformular/

Meldestelle Anti-Schwarzer-Rassismus

each-one.de/monitoring/

Meldestelle Antifeminismus

antifeminismus-melden.de/vorfall-melden/

Melde- und Informationsstelle Antiziganismus (MIA)

www.antiziganismus-melden.de/

Report Antisemitism (RIAS)

www.report-antisemitism.de/

Kampagne für Opfer rassistischer Polizeigewalt

kop-berlin.de/

Sonstiges

Deutsche Stiftung für Ehrenamt 

und Engagement (DSEE)

www.deutsche-stiftung-engagement-und-

ehrenamt.de/fundraising-und-foerdermittel-

beratung/

   hallo@d-s-e-e.de

 +49 (3981) 45 69 600

Für weitere Informationen zum SPE-Projekt:

/www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehren-

amt.de/schutz-und-praevention-im-ehrenamt/

House of  Resources 

houses-of-resources.de/

VAMOS – Verbandsakademie für Migrant*innenor-

ganisationen

www.vamos-akademie.de/ueber-vamos/

   info@imap-institut.de

+49 (211) 51 36 9730

Bundesarbeitsgemeinschaft der 

Freiwilligenagenturen (BAGFA)

bagfa.de/

  bagfa@bagfa.de

+49 (30) 20 45 3366

Informationen zur 
Auskunftssperre im 
Melderegister

Informationen zu Behörden & 

erforderlichen Unterlagen: 

verwaltung.bund.de/leistungsverzeichnis/de/

leistung/99115002060001

Hilfreiche Erklärung:

hateaid.org/melderegisterauskunft/ 

Allgemein

Antiraktiv (2024): Leitfaden Sicherheit in der 

Beratungsarbeit für Community-Berater*innen. 

Der Leitfaden ist im Rahmen des Modellprojekts: 
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